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' Bor einem 3nit.
18. März 1N17. In Petersburg brach die Revo-

Wion aus . Ein aus 12 Dumamitgliedern bestehender
«xkulwausschuß fitzte sich in den Besitz der Macht . Alle
Minder wurden in» Gefängnis gesetzt. Die Garnison
der Hauptstadt vereinigte sich mit den Revolutiorä en,
der Deputierte Engelhard wurde zum Kommandanten
von Petersburg ernannt.

dessen Kapitän gefangen eingebracht wurde , der englische
Dampfer „Ha ' leybury " (2888 BRT .)

Der Chef des Admiralstobs der Marine.

M M-Skiez. .
m Fliegeroberleutnant « uddecke gefallen.er, ®*rlrrf,  11.März, (zf.) Der erfolgreiche Kamps,

sliegrr Oberleutnant B u d d e cke , bet sich auf dem tür¬
kischen Kriegsschauplatz bei Lustkämpfin ausgezeichnetrb.,V*gestern an der Westfront gefallen.  Buddecke

stabsbericht. Palästinasiont : Am 9. März herrschte fast
«uf der ganzen Front lebhafte Geftchtstätigkeit , die teil¬
weise zu heftigen Kämpfen führte . In der Gegend El
Kafr, Pet Rima , Nebih Saleh kam es nur zu Borst ld-
Mrchten , in denen unsere Postierungen befehlsgemäß
f chievd ernsten Kämpfen aukwichen . Weiter östlich
waren schon in der vorhergehenden Nacht feindliche Er.
klmdirngsvorstöße im Handgranateukampf abgewiese»
worden , als am frühen Morgen starkes Artilleriefiuer
auf großen Teilen der̂ Flont einsitzig dem bald daraus

Der Krieg.
lxmimHl in ofierften SemMmi.
# *•1« K«»pt«u,rtier , 12. März. (28. B . Amtlich)

Mestkicher Kriessfch<«pk«tz.
Dir feindliche Artillerie entwickelte am frühen Morgen

an 'vielen Stellen der Front , namentlich -mischen der
r,8 und Scarpe , rege Tätigkeit . Im Vorfeld der beider¬
seitigen Stellungen kam es zu kleineren Infanterie,
gefechten.

Da « Feuer englischer Artillerie auf rückwärtige Ort¬
schaften forderte zahlreiche Opfer unter der französischen
Bevölkerung . Auch Cambrui erhielt mehrere Schuß
schwersten Kalibers.

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe am
8. und 10. 3. auf Stuttgart , Eßlingen , Unteriürkbstjjp
und Mainz haben unsere Flieger in letzter Nacht Pari«
auScstebig mit Bomben belegt.

Leutnant Freiherr von Richthosin errang leinen 27.
Luftsieg.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nicht« Neues.
Der erste Gmeralquartiermeister Ludendorff.

Her fioiff nt 5».
v» *i It ' 12‘ (W - B . Amtlich .) Eines unserer
« -Boote , Kommandant Kapitänleutnant <K l a se n a p p,
hat an der Westküste Englands 5 Dampfer und 1 Segler
mit zusammen 22700 B -R .-T . Schiffsraum vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich drei beson-
derr wertvolle Dampfer von je etwa 6000 BRT . 3
von den Dampfern waren Tankdampfer . Alle Dampfer
waren bewaffnet und mit einer Ausnahme tief beladen.
Namentlich konnten feftgestellt werden der bewaffnete
englische Dampfer „Birchloof " (6847 BRT .). der nach
»er Torpedierung mit Artillerie in Brand geschossen und

als Reserveoffizier an und wurde während des Krieges
als Oberleutnant in den aklioen Dienst de« Heeres
wieder eingestellt.

Ne LmI« 08a
Beginn »er Operationen anf Aaland.

t2 oU ,.erbatt ^ 12- März . (T . U.) Die „Morrüng
Pvst meldet aus Stockholm : Die Operationen auf den
AalandSinseln haben begonnen . Dt - Deutschen haben
dir Marine flagge auf dem Zollamt Cck-roe gehißt . In
^ "^ c»droklama !ion » klären Jie , daß sie als Freunde
und Veroundete kommen, um die Rote . Garde zu be-
kämpfen. Wie verlautet , fanden zwischen dem deutschen
und finnischen Kommandanten auf den AalandSinseln Be-
sprechungen statt . Die Deutschen fordern die Inseln Eckeroe
und Lemland als Etappenstalionen für die Expedition nach
Finnland . Die Schweden fordern die Insel Aaland,
welches sie besetzt halten wollen . Eine Kompagnie
deutscher Radfahrer wurde auf Lemland stationiert.

Der Vormarsch in der ttftaitte.
® * s l n ' -12,  März , (zf.) An der russischen Front

und die Kampfhandlungen überall eingestellt worden.
In der Ukraine geht der Vormarsch rasch weiter , und
unsere Truppen haben sich Odessa bis auf neun Meilen
AENähert. In der Gegend von Backmatsch sind sie mit
stark überlegenen Banden in einen siegreichen Kampf
verwickelt worden . Der Feind füg !« über schwere Artillerie
und einen Panzerzug und setzt- sich in der Hauptsache
aus tschechischen Deserteuren der österreichischen Armee
zusammen . Abgeschntttene Teile dieser tschechischen Deser¬
teurbunden gingen sogar soweit , das Ersuchen an unsere
Truppen zu stellen, mit den Waffen abziehen zu dürfen,
«n Ersuchen, das natürlich abgeschlagen wurde . In
Pethson hatten sich ebenfalls Bonden gebildet , die zer¬
streut wurden ; man fand in dem Ort später die ver-
stümmelten Leichen von neun deutschen Soldaten . Der
Stadt ist dafür eine Buße von 300 OOO Rubel auferlegtworden.

9k  lirtra-Äri« .
Heftige Kampfe i» Palästina.

Konstantinopel,  10 . März . (W . B ) General.

Don einsamen Menschen.
j Roman von Fritz Gantzer.
- (4. Fortsetzung .)

Der Zurechtgewiesene biß sich auf die Lippen und
fühlte ein heißes Gefühl oer Empörung in sich auf-
steigen.

Daß man ihm selbst seine Zukunft zurechtgestutzte war
chm nicht leicht geworden zu ertragen . Er hatte Sohnes-
«ebe und das Pflichtgefühl her Dankbarkeit zu seinem
Erzeuger aus allen Ecken zusammen kehren müssen , damit
»* eine Menge wurde , die die nötige Stärke besaß , um
«lle heißen Wünsche zu töten.

Alles in ihm hatte nach dem Ausleben in feinem
Ideal grschrien , unendlich schwere Kümpfe waren dem
schließlichen Mürbewerden vorausgegange » . Ganz sicher,
«s war ihm nicht leicht geworden , dem Willen des Vaters
sich zu fügen . Aber was man in dieser Stunde jener
Waise antat , das deuchte ihn noch weit ungeheuerlicher
als die Vergewaltigung seines persönlichen Cutscheidens,
«r sah keinen Grund , weshalb man ihr die Tür wies,
er erkannte in der Handlungsweise seines Vaters nur eine
schreiende Unbarmherzigkeit nnd eine maßlose Härte . Und
mit dieser Erkenntnis kam ein tiefes , inniges Mitleid
in seine Seele , und eine heiße Scham . Und beides rüttelte
mit starken Fäusten an seinem niedergeduckten Wunsch,
zerrte ihn wieder in den Kreis des Wolleus und stellte
ihn auf die Füße eines Entschlusses . Noch war dieser
nicht scharf umgrenzt . Aber das wußte Wolfgang Warnick
in diesen Minuten : Ich bin nicht so geduckt , wie ich
»achte. Und ein Unrecht, das man Rottruut Volkmann
«ntut , werde ich rachen . Co oder so.

Er beobachtete , wie an Stelle der Niedergeschlagenheit
«in Zug trotziger Entschlossenheit in Rottrauts Gesicht
trat. Ihre Hände zitterten zwar, als sie den Mantel
-» knöpfte , aber sie tat es hastig und schnell.

Warnick schüttelte den Kopf . „Sie wollen doch nicht
noch heute fort ? Nein , nein , so meinte ich es nichtl
Bleiben Sie nur . da Sie nun eininal hier find , ruhig übet

Nacht ! Sie können doch jetzt unmöglich am Abend nach
Westrup zurückgehen/'

Sie zauderte und blickte unentschlossen zu Wolfgang
hinüber . Ach, sie wäre ja so gern geblieben ! Sie war
so sehr müde und sehnte sich nach Ruhe . Sie war auch
hungrig . Und sie empfand solche Furcht , die einsame
Straße in der Dunkelheit zu ' wandern.

Ach, sie wußte nicht, was alles in diesen Augenblicken
auf sie einstürmte . Ihre Gedanken waren wie Irrlichter.
Und ihre Seele war wie ein dunkles Land . Und nirgends
sah sie einen hellen , grüßenden Schein . . .

Krampfhaft müßten sich ihre Gedanke », einen klaren
Entschluß zu finden . lind als sie so stand , die Hände in¬
einander verschlungen und mit langsam feucht werdenden
Augen , schlug Warnicks Stimme von neuem an ihr Ohr.

„Sie sollen mich nicht ohne Sorge für Ihre Zukunft
finden ", sagte er ohne ein Fünkchen Wärme im Ton . Er
entnahm der Tasche seines Schiafrocks ein Stück Papier
und legte es vor Rottraut aus den Tisch. Es war ein
Hundertmarkschein . „Nehmen Sie das , es fei eine Hitfe
für den Ansang ! Ihr Vater wird Ihnen gewiß keinen
Psennig hinterlassen habe », Schauspieler sind selten gute
Haushälter ."

In Rottrauts Gesicht war beim Anblick des Scheines die
helle Röte der Scham geschossen. War sie denn eine
Bettlerin , daß inan ihr ein Almosen vor die Füße warf?
Aber ihre Gedanken vermochten nur augenblickslang bei
der ibr zugefügten Demütigung zu verweilen . Ungleich
hinter war die abfällige Beurteilung ihres Vaters . Und
nu » kam der Zorn . Ein heiliger , lohender Zorn . Er
glühte aus ihren Augen und zitterte in ihrer Stimme , als
sie stolz aufgerichtet sprach.

„Kein Wort dieser Art mehr über meinen Vater , Herr
Rechtsanwalt ! Ich dulde es nichtl Ich verbiete es Ihnen,
so zu sprechen ! Alles kann ich ertragen , selbst das Ver.
letzende, das in der Art und Werse Ihres Gejchenkanbietens
lag , aber den guten Ruf meines Vaters stelle ich über
meine eigene Ehre , und ich werde es nie dulden , daß man
daran auch nur zu zweifeln wagt,"

Warnick war leicht zusammengezuckt . Nun zwang

«eichenden vorgeschobenen Sicherungen folgend , besitzt«
der Feind Katrawar -i. Atara und Silwud . Nördlich
von Jabrud setzten starke Angriffe des Gegners über
Burdfch—Berdavill ein. Sie wurden unter schweren
Verlusten für dm Feind restlos abgeschlagen . Sein
Hauptangriff richtete sich gegen die Höhe kur T l-Asur-
stellung. Sechsmal wechselte diese Stellung im erbitterten
Kampf ihren Besitzer. Schließlich blieb sie dank der
heldenmütigen Abwehr unserer Truppen fest in unserer
Hand . Am linken Flügel unserer Westjordansront war
es auch schon in der Nacht zu Patroutllengefechten ge¬
kommen, bet denen ein Offizier , «in Unteroffizier und
sechs Mann als Gefangene eingebracht wurden . Die
hier am Morgen einfitzenden feindlichen Angriffe wurden
sämtlich verlustreich abgeschlagen. Alle Stellungen sind
in unserer Hand geblieben. Im Vormarsch auf Erzerum
wurden unsere Truppen westlich von Jlidsche von
Armeniern angegriffen, die verlustreich und leicht flöge«
wiesen wurden . Den Revellen in Hedschas wurde eine
empfindliche Niederlage beigebracht. Nachdem sie schon
am 3. März bei Tuwanc geschlagen worden waren,
wurden sie gestern unter schwersten Verlusten weiter nach

. Süden in Richtung Schobak getrieben.

Dem Kaiser wird die Herzogskrone anzetragerr.
'Berlin,  12 . März , (zb.) Der bis auf ein ent¬

schuldigtes Mitglied am 8. März vollzählig in Mita»
versammelte kurländische Landesrat hat dem „Lokal¬
anzeiger" zufolge einstimmig beschlossen: 1. S . M . den
Kaiser und König zu bitten , die Herzogskrone Kurlands
anzunehmen . 2. dem Wunsche Ausdruck zu verleihen,
durch Abschluß von Konventionen betreffend das Militär . .
Zoll -, Verkehrs-, Bahn -, Münz - und Gewichtswesen und
anderer Verträge Kurland möglichst eng an das Deutsche
Reich anzuschließen, 3. die Hoffnung auszusprechen , daß
das . ganze Baltenland zu einer staatlichen Einheit im
Anschluß an das Deutschs Reich zusammengefaßt werde.
Der Antrag um Abfindung eines Huldigungstelegramms
an den Kaiser fand ebenso einstimmig Annahme ; des¬
gleichen der Antrag , eine viergliedrige Abordnung nach
Berlin zu finden , um dem Herrn Reichskanzler de»
B schluß persönlich zu überreichen.

ein überlegenes Lächeln in seine Züge und hob beschwich,
tigend die Hand.

„svie erregen sich unnötig , Fräulein Voikmann " sagt«
er kühl, „Ich wollte weder Sie noch die Ehre Ihre«
Vaters verletzen."

„Aber Sie taten es !" entgegnete Rottraut mit blitzen¬
den Augen . „Und nun ist meines Bleibens in Ihren,
Hause nicht mehr ."

Sie drückte ihren Hut auf das Haar , ergriff die Reif »,
tasche und wandte sich zur Tür.

Da sprang Wolfgang vor . Er zitterte am ganzen
Körper , und seine Stimme klang heiser.

„Auf keinen Fall , Fräulein Rottraut I Nein , Sie
dürfen nicht fortI " Er versuchte, sie mit sanfter Gewalt
zurückzuholten . Aber sie machte sich entschieden frei und
öffnete die Tür.

„Es ist nutzlos , Herr Warnick . Nochmals vielen Dank
für alle Ihre wüte . Und nun leben Sie wohll"

Wolfgangs Augen ginge » mit einem zornigen Auf-
biitzen zu», Vater . Tat er nichts , um sein Unrecht wieder
gukzu !»achen ? Er schien es nicht zu beaujichtigen . Stumm
und steif stand er inmitten des Zuiimers.

„Vater l" kam es da über Wolfgangs Lippen wie
ein Vormmf und ein inständiges Luten zugleich.

Der Klang dieses Wortes schlug nicht mehr an Not-
trauts Ohr . Sie hatte schon die Tür hinter sich gejchlosfin.
Durch das schmale Fenster über der Haustür stahl sich der
letzte matte Schein des srühinüde » Oktobertages in den
Flur . Mit wirren Sinnen tastete sie sich zurecht und ver¬
ließ das Haus.

Nun stand sie auf der stillen , menschenleeren Dorf-
straße und überlegte , nach welcher Richtung sie sich wen¬
de» müsse, um den gekommenen Weg Zurückzugehen.
Eine ungeheure Erschöpfung , die Unsuhigkeit , klar zu
denken, die Dunkelheit des Abends , alles dies wirkte zu¬
sammen und verwirrte sie ganz . Nach kurzem Starren
und pelnvollem Unentschlossensein hastete sie davon , nur
von dem Bestrebe » erfüllt , von niemand sich einholen zu
lassen . Denn sie vermutete , daß man ihr folgen würde»
um sie zum Umkehreo zu bewegen.

Eben erreichte sie die letzten Häuser des Dorfes , die



Me deutsch-finnische Waffenbrüderschaft.
Kopenhagen . 12. März . (T . U ) Aus Wasa

»k 'D gemeldet : Der Kommandeur des stnmschen Jäger¬
bataillons , Oberst von Olsen, erklärte über die deutsch,
finnische W iffendrüderschaft zu Pressevertretern , sicher
«erde die Ordnung über das Chaos siegen. Der Kamps
im Osten sei ein Kamps sür Europa , und Europa werde
Finnland noch einmal dankbar f in , für das , was es
nun getan Hab-. In einer Versammlung von 50 her«
vorraaenden Vrrtretern der stnnischen Handelsgeschaftkrve .t
äußerte der finnische Staatsbahndirektor . die pslrtlsche
Annäherung zwischen Finnland und Deutschland wer,e
nach dem Grundsätze der Kompensationen vor sich gehen.

Zurückfüyrung der verschleppten» alte«
Berlin,  11 . März . (W B .) Dre deutsche Re¬

gierung hatte am 8. März durch Fankspruch an  die
russische Regierung darauf hingennesen , daß 540 Balten
aus Dorpat und Reval und 130 Balten laus anderen
livländischen Städten verschleppt worden waren , um
nach Sibirien abtransportiert zu werden . Der Trans-
port erfolgte in Viehwagen mit Zertifikaten - es Lmolny-
Instituts . Die Deutsche Regierung hat gegen diese
Maßnahme , die mit Artikel 6 Absatz 2 des Fmdmsoer-
Irans im Widerspruch stand . Verwährung eingelegt und
die sofortige Rückr-efiftderung der Verschleppten verlangt.
— Der Beisitzer de? Volkskommissars für auswärtige
Anaeleaeuheiten in Petersburg erwiderte ist-raus namens
der "russischen Regierung : EL sei bereits eine V .rfügung
getroffen daß die Verschleppten nach ihrer Heimat zurui^
geführt werden . Jh :e Zurückschaffung -werde nur durch
Lransportschwierigke ten aufgehalten , die durch die Demo-
bilisatton der russischen Armee entstanden seren.

Die Nahrungsmittel aus der Ukraine.
Berlin.  12 . März . (T . n ) Wie dre .Bossische

Zeitung " hört , hat sich dre Ukraine , -rpflichret. bti Ende
April an die Zmtralmächte ein Quantnm v»n 6 M 'l.
lioven Ztr . Brot - und Fultergetreide , 400000 Zentner « r.
frie flnsch und 200000 Zentner Dörrobst zu liefern.
Als Kompensation erhält sie landwirtschaftliche Maschrnen,
chemische und medizinischen Produkte und Eisen . Bei
alledem darf aber nicht vergessen werden , daß mit großen
Berkrhrsschwierigkeiien zu rechnen ist, sodaß dre Lieferungen
erst in einigen Monaten sich bei uns geltend machen

Neue"Gerüchte vom Sturz der Nsgieruns Leni«».
Wien.  12 . März . (T . U.) Die „Wiener Mittags-

zeitung " meldet aus Rotterdam : Londoner Prioatinfm»
Motionen behaupten , daß in Moskau die Herrschaft der
Konstituante aukgerufen sei und die Leninregierung ge-
stürzt wäre . Auch in Petersburg ha »̂e MSN Lmln vöt lg
fallen lassen. Eine außerordentliche Svwj ^ versammlumg
werde in Moskau sich zusammer .findcn und zur.achst Be¬
schlüsse über die FriedenLsrage fassen, die m Rußland
eine tiefe Spaltung hervorgeruf n habe . Dü Sozial¬
revolutionäre unter Tschernow seien augenblml '.ch dre
populärste Partei . Die Entente stehe hinter der Um»
sturzbeweaung . die sie mit allen , besonders finanziellen
Mitteln unterstützt . Wie das Wiener Blatt in einer
redaktionellen Notiz hinzufügt , liegt eine Bestatrgung
dieser Meldung an keiner amtlichen Stelle vor.
Li,feruriasska«dal in de« «merikanifche« Werften.

Bern,  12 . März . (T . U ) Präsident Wilson hat
eine gerichtliche Untersuchung der bisheriger '. Bautattguit
auf den großen staatlichen Werften ungeordnet . ^Der
Justizminister Gregory wurde angewiesen , dre Bauler .ung
der Werften ebenfalls in Anklagezustand zu versetzen. Dre
ursprünglichen Kostenvoranschläge , die dem Kongreß vor-
aelegt wurden , beliefen sich auf 21 Millionen Dollar.
Bis setzt sind aber beinahe 15 Millionen Dollar aus-
aemben worden , ohne daß ein Ende abzusehen wäre.
Es wurde zugegeben, daß im -Jahre 1918 au , dresen
Wersten kein einziges Schiff fertig weiden dürfte , obwohl
im Herbst 1918 120 Schiffe fertig werden souten.

Japans Intervention in Sibirien.
Rotterdam,  9 . März . (W . B .) Nach dem

Rie uwe Rotte ' damschen Courant " meldet der New

mtt ihren kleinen Gärten schon an ein Birkenwäldchen
stießen.

Als sie die weißen Stamme aufieuchten sah, blieb sie
erschrocken stehen. So hart am Dorse hatte sie bei ihrem
Kommen keinen Birkenwald bemerkt. Sie mußte also falsch
Gegangen sein.

Eine heiße Angst stieg in ihr auf. Sie wollte um-
kehten.

Aber sie kam nicht mehr zur Ausführung ihres Vor¬
satzes. Sie empfand plötzlich eine grenzenlose Mattigkeit
und ein stechendes, prickelndes Gesühl in allen Gliedern.
Bor ihren Ohren sauste und brauste es, und ihre Augen
sahen nur glühende, blendende Ringe und Funken. Müh¬
sam schleppte sie sich noch wenige Schritte weit vom
sPege ab in das Wäldchen hinein. Und dann sank sie
mit einem klagenden Laut nieder und fühlte ihre Sinne
schwinden. Ihr letztes Denken galt dem, den sie vorhin
s, warm und tapfer verteidigte. /

„Vater I" murmelte sie.
Ein müdes Lächeln umspielte ihre Lippen. Und

dann legte sich ihr Haupt schwer gegen einen der weißen
Stämme .

Der Abendwind ging mit heimlichem Erzählen durch
da» Gehölz am Dorfe und setzte sich in die herbstlich-
dunten Kronen der Birken, um ihre Hängezweige leise
z« schaukeln. Und ein welkes Blatt um das andere löste
sich von seinem Sommersitz und senkte sich müde zur Erde.
Diele der gelben Vögel schmiegten sich liebkosend an das
Kleid des im Schlaf der Erschöpfung ruhenden „Komö¬
diantenkindes ". Und die glänzenden Augen des Himmels
hielten treue Wacht. —

Wolfgang Warnick kehrte erst weit in der elften
Stunde von seinem erfolglos gebliebenen Suchen zurück. Er
war bis Westrup gewesen.

Eiend zerschlagen, von Borwürfen gepeinigt und einen
kiesen Groll gegen den Vater im Herzen tragend empslng
ihn Frau Regina.

Sein Gesicht war bleich und verstört. Er lehnte sich
schwer gegen den Tisch und sagte toiilo#*

,Jch habe sie nicht gesunden.

Aorker Korrespondent d-r „Daily News " Amerika wehre
sich zwar nicht gea-n eine jrparnsche Expedition nach
Sibirien , es protestiere auch nicht dasegen , sei aber mcht
damit einverstanden . Wenn das japanische Volk ver¬
ständig sei. werde es einiehen daß eS zwischen dem
Imperialismus und der Verwirklichung der Ideale , für
di? Amerika sich an diesem Kriege beteiligte , zu wählen
babe . Japan halte die Entscheidw g selbst in der Hand.
Nordamerika ,Südamerika und Australien seien schweigende
Zuschauer. Unter diesen Umständen ruhe auf der eng-
fischen Presse, di - Japan ermuntere , einm Weg einzu.
schlagen, der ihm in der neuen W -It keine Freunde ver-
schaffen werde, eine unsägliche Verantwortung . Kern
Gewinn würde Japan dafür entschädigen können , wmn
rs die Freundschaft der neuen Welt verscherze.

Japan und Sibirien.
Haag,  12 . März , (zf ) Der „NieuweRotterdamsche

Courant '' meidet aus London : „Daily News berichtet
aus Petersburg:  Auf d -m Smoiny Institut traf
die sensationelle Nachricht aus Irkutsk ein. datz Fürst
Lt- ow in Peking sei, wo er eine neue Regierung aewldet
habe und die Landung de? japanischen Heeres in
Wladiwostok erwarte . Wie verlautet , werde er die
japanischen Truppen bei ihrem E 'nsall in S :b:nen unter¬
stütz n. Die telegraphische Verbmdm g zwischen Jrku .sk
und Wladiwostock ist -wterbrochm . D ê Regierung gibt
sich die größte Mühe . Sibirien zum Widerstand gegen
d-n drohende « Einfall zu ermutigen . — Der Washingtoner
Korrespondent der „New York World " meldet als sicher,
daß starke japanische Truppenabteilungen nach Mdirien
und die nördlich - Mandschurei entsandt wurden . Ihnen
werde wahrscheinlich eine russische Division dergegeöen,
die den Alliierten freundlich gesinnt sei. Fürst Lwow
werde wahrscheinlich die Leitung dieser Truppen ü -er-
mbmen — Wie die „Daily N <ws " meldet , mißt das
bolschewistischeBlatt „Prawda " diejm Nachrichten große
Bedeutung bei. Da » Blatt sagt , hiermit sei der Krieg
mit Japan sicher. Di ? „Jswesiija " und andere V .ätter
dagegen halten dir Nachrichten sur weniger belangreich.

Prawda " sagt in einem Leitartikel : „Der FcieoenS-
vertrag zwischm Rumänien und den Mittelmächten bc.
stimmt , daß Rumänien eimm Transport deutscher
Truppen nach Od ffa die nötig ? Unterstützung verleihen
soll Rußlands frühere V -'.bÜndete, so scheint es . haoen
ähnliche Pläne , und sie sind offenbar zu .emer Überein¬
stimmung gekommen . Nur Amerika bilde eine AuSnohme
und sucht die Politik der Verbündeten zu ändern .

Der D«nk eines russisch«« KriegsZefangenen.
E 'n russischer Oberleutnant , der setz, in Norwexen

interniert ist, hat an den Chefarzt des Ftstungrlazar . ttr
Königftein . Stabsarzt Dr . G .. folgenden Brief geachtet:
Teurer Doktor ! Ich schreibe Ihnen russisch, da ich eine
andere Sprache nicht so beherrsche daß ich «inen « rief
schreiben könnte . Cs sind schon fast zwei Monate , daß
ich in Norwegen bin . Ich denke, daß ettr iKamerad
Ihnen meinen Brief übersetzen wird . Nach Norwrgen
bin ich als der einzige aus Königstemund Bischofswerda
gekommen. Wir leben hier in den Bergen m der Nähe
des größten Sec «. Die Verhältnisse sind »orzügfich.
Wir 1 werden sehr aut ernährt . Ich fühlte Mich sehr
wohl . Seit ich in Ihrer Behandlung war , geht es mir
desser und bester. D e Erscheinungen meiner Krankheit,
mit denen ich zu Ihnen ins Lazarett kam, sind fast
vollständig verschwunden . Sie haben mn nicht nur
mein Leiden erleichtert, sondern mich von ihm erlöst.
Ich hatte nicht gehofft je wieder gesund S» werden . Mir
Mint eS jetzt, doß es keinen besseren Arzt als Sie auf
der Welt gibt . Glücklich i st der kranke Leidende der
sich an Sie « endet . Teurer Doktor (entschuldigen Sie
eine solche AuSdrucksweise) , das ist kein Komplrmen . .
Innerhalb von 6 Jahren bin ich vom Arzt zum Pro¬
fessor und vom Professor zum Arzt gegangen , aber bis
zur Bekanntschaft mit Ihnen waren das alles unnutze

i Wege . Ich fühle , daß ich wieder leb? uud ' ch möchte
leben Alles das verdanke ich nur Ihnen . Vielleicht
war di - Gefangenschaft sür mich eine Rettung . Jeden-
falls segne ich mein Schicksal, daß ich Eiegetroffen haue.

Ich schreibe Ihnen wie ein Verliebter . Ja , ich liebe
Sie und bleibe Ihnen ewig dankbar . Ich denke mit
Entsetz-n daran , wie ich mich zwei I ihre vorher gequält
habe- Auf Wiedersehen ! Gebe G ?tt Ihnen überall und
immer E folg zum Heil der Leidenden ."

Der Nachtwind sprang stärker auf und fuhr mit einem
klaqenden Stöhnen durch die Hängezweige der Birken am
Dorfe. Es schien, als empfände er seine nächtliche Wände-
rung als eine Last, die er abwerfen möchre, und deren
er doch nicht ledig weiden kann, sondern die er schleppen
muß bis zu den Pforten der Morgenröte.

Dunkle Wolken gaben ihm das Geleit. Aber er
mochte sie in seinem Grimin nicht. Er blies sie zornig an,
daß ihre nebelfeuchtenGewänder flatternd zerrissen und in
Fetzen zerteilt vor ihm herflogen. Da weinten sie. Und
er sinn die Unzahl der blanken Tränen mit seinen großen,
aewattigen wänden auf und warf sie hohnlachend zur
Erde . Wie ein nasser Staub fielen sie nieder . . .

Die Menschen nennen das prosaisch „Sprühregen .
Er netzte die weißen Siamme der Birken , gab sich

den schlanken Halmen der feinrispigen Gräser am Grunde
als Lebensiaft , dessen sie nicht mehr bedurften , denn sie
standen sckon im Sterben , und erweckte mit seiner frischen
Kühle das „Komödiantenkind" aus der tiefen schlafähn¬
lichen Betäubung.

Rottraut wußte nicht, wo sie war, als sie d,e Augen¬
lider in die Höhe zwang . Verständnislos starrte sie minuten¬
lang in das Dunkel . . , Weilte sie schon auf einem an-
deren Stern ? . . .

Ach nein, die Sterne jener anderen Welt sind keine
dunklen Gefilde, sondern Stätten des Lichts. Und sie
sah nur Nacht und hörte ein klagendes Brausen über
ihrem Haupte . . .

Das war wohl der Sturm . , . Und nun schalte ihr
sich langsam an die Dunkelheit gewöhnendes Auge lange,
aespenfterhaft schimmernde Linien aus dem tiefen
Schwarz . . . Waren das Gewänder gewaltiger Riesen,
die ringsum standen , urn sie zu töten ? Oder andere
grausenerregende Splikgesiatten ? . . . Wie, als wollte
sie sich vor ihnen verbergen, bog sie sich angsterfüllt
zurück. Und da berühr ^ ihr Kopf etwas Hartes . . .

Ritt einem Schrei entsetzlicher Furcht sprang sie auf.
Und damit stand die Wirklichkeit neben ihr und reichte
ihr beruhigend die Hand.

' i

Sit KritisereimiRt Nr letzt« Sitze.
(Abgeschlossen am 7. März 1918 )

Auf dem westliche« Kriegsschauplatz mehrten sich in
reger werdender Gefechtstättgkeit dir gegenseitigen Ec.
kundunasvsrstöße . Brandrnburgische Stoßtrupps brachten
von einem Vorstoß bei Reuve -Chapelle 66. Portugiesen,
darunter 2 Offiziere, gefangen ein. Bei Chavignsn
wurden 10 Amerikaner und einige Franzosen gefangen.
Südöstlich von Tahure eroberten wir die in den Februar -.
kämpfen noch in Jeindeshand gebliebenen Grabenstücke
zurück und machten hierbei 400 Gefangene . Zwischen
Maas und Mosel stießen Sturmabteilungen gegen dre
von Amerikanern besetzten Gräben nordöstlrch von
Seicheprey vor . Dir amerikanische Besatzung erlitt
schwere Verluste und büßte 12 Gesang ne ein . AuS
den brlAffchen Gräben bei Dixmuiden holten mtcm  er-
folgreichem Vorstoß mehrere OPzrerr und 114 Mann.

Das Schwert hat den Frieoen im chsten ersintcen.
Die Truppen des Generalobersten v . Kirchbach und des
Genc . alfeldmarschalls v. Eichhorn haben in Livlarrd und
Estland die Ordnung wieder hergest-llt , dre bedranMn
B °wohner von den plündernden russischen Bansen ,e,ceit.
In unaufhaltsamem Vordringen über Dünabmg und
Minsk ist die Ostgrenze Livlands erreicht und in Bobruisk
die Vereinigung mit den polnischen Divisionen erzielt.
Reval und Dorpat . Plrskau und Bonssow sow'e die

Städte 8rv !(lNds und Est !änds hadZn unsere
Truppen als die Befreier jubelnd begrüßt . Die Heeres,
gruppe Linsingen hat weiter erfolgreich die Ukrainer rn
ihrem Kampf um die Freiheit unterstützt . Ami.  Marz
wurde Kie» von deutschen uid ukcarnischen Trrwps«
genommen . Die den Großrussen abzenommene Mut.
ist auch heute noch nicht annähernd sestzustelleu. Nach
den vorliegenden Meldungen sind in uuseremBesitz:

An Gefangenen : 68 000 Offiziere und 57 000 Mann,
an Beute : 2400 Geschütze, über 5000 Maschinengew hre
viele tausend Fahrzeuge , über 600 Kraftwagen , 11 Parzer-
aüto » über 2 Millionen Schuß Artillerie -Mumrio » ,
128000 Gewehre . 800 Lokomotiven , 8000 Eisenbahnwagen.
23

Am 3. März wurden infolge Unterzeichkmng de»
Friedensvertrages mit Rußland die militchristhen Be-
wegungen in Groß -Rußland eingestellt . Waffen¬
stillstandsvertrag mit Rumänien rst von neuem formell
unterzeichnet worden . Die Rumänen haben ufter « Be¬
dingungen angenommen , der Abschluß des Frier .ns-
vertrages ist nur noch eine Frage von Tagen.

Auf die Bitte der fivländischen Regrerung um mili-
tLüsche Hilfe sind deutsche Truppen auf den Aalandsinseln

"“ sott ' ben ««ri «-» »ich,« N-u-«.

SttÄiÄ ~
Berlin.  12 . März.

— Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses für Be.
völkerungspolitik hat nach längerer Aussprache drei Ent-
schließung-n angenommen , die die Regierung ersuchen,
km ganzen Lande die dem Bedürfnis entsprecheiiden
Entbindungsmöglichkeiten zu schaffen und dre Mittel
bereit zu stellen, um die Gemeinden bei der T -nchtung
von Entbindungsanstallen zu unterstützen , ra allen
Krankenhäusern b -sondere Entbindu ngsräume abzuzw :igen
und die private Wohltätigkeit tunlichst auf Stiftungen
zu solchen Zwecken hinzulenken.

— Der Bundesrat hat die seit längerer Zeit ange-
kündigte Verordnung gegen den Schleichhandel erlaffen.
Sie tritt am 15. März in Kraft . Die Verordnung
richtet sich gegen den Schleichhandel in der Form des
gewerbs mäßigen zur Weiterveräußerung erfolgenden

7lun wühle sie Jene wertzen Gebrloe waren
Birken. Und sie stand unter ihren Kronen als eine, die
in Haft und Angst und Unkenntnis einen falschen Wez
gegangen war . Mitten in der Nacht stand sie hier. In
Slurm und Regen . . . .

Ein Schauder rann über ihren Körper. Nun erst
empfand sie, wie r.eftig sie fror.

Rcttraut riß sich von aller auf ihr wie ein ungeheurer
Stein lastenden Unentschlossenheit gewaltsam los, dachte
weder an ihren vom Kopfe herabgeglittenen Hut, noch an
das Reisetäschchen, sondern hatte nur das Bestreben, von
diesem Orte fortzukommen und zu lausen, immerfort zu
laufen, und wäre es bis an das Ende der Welt.

Ihre Glieder waren steif, wie ohne Leben und Ge¬
fühl, als sie die ersten Schritte tat , und schmerzten, als
wäre alles an ihnen zerbrochen und zerschlagen. Aber
sie zwang sich, um nicht erneut zusammenzubrechen, und
biß die Zähne aufeinander . Und plötzlich rann es wie ei»
geuerstrom durch ihren Leib. Hinter den Schläfen Hub
ei» rasendes , wildes Pochen an . Es schien alle Adern
sprengen zu wollen mit seinem Toben und trieb sie in
Hast und Angst vorwärts , daß sie, über einige Wurzeln
stolpernd, fast niedergestürzt wäre.

Nun stand sie zitternd auf dem Wege. Gar nicht
weit vor ihr lagen die letzten Häuser des Dorfes . In ver¬
schwommenen Umiissen reckten sich die Strohkaten auf
wie massige Leiber ohne Leben, wie ungeheure Kolosse
mit in ihnen verborgenen unergründeten Geheimnissen.

An ihnen mußte sie vorüber , und dann weiter die
Dcrsstraße hinab, immer weiter, weiter ! Nachher durch
Felder, manchmal durch Waldungen , die sie schon im
Licht des Tages mit scheuen, verängstigten Augen an¬
geschaut hatte, bis zu dem kleinen Landstädtchen, das ja
wohl Westrup oder so ähnlich hieß. Und diesen weite«
Weg in stürmischer Herbstnacht ohne Schutz, nur in Gemein¬
schaft mit den bunklen, jagenden Wolkenfetzen hoch über
idr . . .

(Fprtsetzrmg folgt .)



Auskaufes öffentlich bewirtschafteter L.-benS-"oder Futter¬
mittel, der die Erzeuger zu verbotswidriser Abgabe von

Umfange verleitet oder ih -e Bereit-
wrlligkett hierzu ausnützt, um demnächst dies? Waren
mit erheblichem G-» inn abzusetzen, und infolgedessen
Ü» Ä " ulten Gefahr für die Aufrechterhaltung de,
ltaatllchm E -nahrungssystems geworden ist. Da von
Geldstrafe allein gegen gewerbsmäßige Schleichhändler
in  ÄfSÄ ®,“ außerodentlich hohen Gewinne , die
im  Schleichhandel erzielt zu werden pflegen , eine nennens.
»Ze Wirkung nicht zu erwarten ist. der gewerbsmäßige
Schleichhandel auch schon durch die Art der Strafan¬
drohung dem VotkSempfinden entsprechendals besonders
verwerflich gekennzeichnet werden muß. sieht die B -r.
ordnung vor. daß gegen den gewerbsmäßigen Schleich.
Händler stets auf Freiheitsstrafe zu erkennen ist. Daneben
muß :n jcdem Falle auf Geldstrafe erkannt werden.
Auch kann aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt und angeordnet « erden, daß die Verurteilung auf
K«sren des Taters öffentlich bekannt zu mache« ist:
D .e gleiche Strafdrohung Ist gegen denjenigen vorgesehen,
der sich gewerbsmäßig zu einem verbotenen Erwerb von
L^ ns ' U^ Futtermitteln erbietet oder gewerbsmäßig
'Mchhand, >sge,chäfte vermittelt . Für den wiederholte
Rucksau. dessen VorauZsetzung'N im wkseutlichrn in
Ablehnung an die Vorschriften des Strafgesetzbuchesüber
Ruckfalldiebstahl geregeit sind, droht die Verordnung
Zuchthautstrase, bei milderen Umständen Gefängnis
*i(f * unter 6 Monaten an. Neben Zuchthaus ist in
dießm r/lllls die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
zwingend vorgeschrieben. 9 ^

Qäi* der nationalliberalen
Fraktion des Reichstags vom Knegsmimsterium mit-

worden ist. ist durch einen Erlaß vom 1. Febr.
1918 bestimmt worden, daß sämtliche zu den V -zirkr-
kommandos zurückbefohlenenBezirksseldwebe! und An-

sur d-es? Stellen , die früher Osfiziersstelloertreter
waren, wieder zu solchen bestellt werden dürfen. Durch

,? itbu ,dRl mc langem aus den Kreisen
der Bezuksfeldwebe! geaußeetem lebhaften Wunsche Rech¬
nung getragen.! ' 1 ^
™ biachkurzemKrankenlagerist der sozialdemokratische
^ichs - und LandtagsaLgeordnete Stolle . 7öjähriq. in
Gesau in Sachsen gestorbm. Stolle , der ursprünglich
kn und ^ « andt- sich schon früh dem Journalismus
^ auch gab sozialdemokrausche Parteiblätter heraus.
Dem Reichs age gehörte er von 1881 - 1887 und seit
1890 ununterbrochen für Zwickau an

Werlburg,  13 März,
ss Vizefeldwebel Walter Schröder  Sobn d-r

H.. °» Di, . kt° r Sch,öd » in Wetlb urg,  Ä " -um
„Leutnant der Reserve" befördert. 6
/s .f* •*5E)aS Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Gefrrlten Ludwig Späth  von V h i l i p p st c i n
gleichzeitig wurde er zum ..Unteroffizier" befördert. '

Frühling in  Sicht . Das erste Frühlings.
Ä I'i/den zu vernehmen ! Was aber ist das erste
städt/e' ^sa kommenden Frühlings ? Fragt man den Groß-

sa wird er m der Regel die Antwort schuldig
£ "1 ^ " M 'd etwas sagen was gewiß nicht stimmt
Mi aa „ T vornehme", daß die Tage am Nach,
mmag schsn langer sind, und daß die Dämmerung

^wlrttt. Da ? ist aber kein Frühlingszeichen keine
^/scheinung. die durch das Leben in der Natur hervsr-
gebracht wird. E§ ist bet Lauf der Sonne , der bewirkt

Ü !? Jle  Kunden des Lichts an jedem Tag des Jaüres
mir ganz bestimmte Länge haben, ganz gleich ob es

°d» 'ch°n m  fVtoftf '. mm
Lnhu \l mb  Sch «-? ^ e Fluren bedecken, oder ob

5tahir° fc U»U»! ^ rttßen. Aber Veränderung«!! in der
knoaüi'r? ^̂ uns beweisen, daß des Winters Macht nun
?£ re unhW m lf ' «Q& mk  wit Sicherheit auf
wabr-n hoffen können, das sind die

hren FruhlingSzeichen. Ein  sicherlich untrügliches ist

Zur Mitwirkung von Erzeuger-
orgamsakionen bei der Erfassung

iandwirschaftiicher Erzeugnisse.
^anfmlri 1ä9e , brt3 Kriegsausschusses der deutschen

Miseren Erlassung der landwirtschaft-
l°ti°n-n ^ " 8-n -se unter Mitwirkung von Erzeugerorgani-
^ -ttret -rn Knegsernahrungsamt sowohl mit den
namhaft. « £* t landwirtschaftlichen Genossenschaften wie
kktiioz„ en Bertretern des Handels , den , Vorstände des
^ ' ichsta». - ^ samts und dem Ernährungsbeirat des
Nalljn. Ö 3 besprochen worden . Hierbei ist
l°stsestett? aller Beteiligten darüber
'Nkder «:« . morden , baß niit diesen Vorschlägen
schüft gss'ne systematische Umstellung , der Kriegswirt-
^ -schalt. »« W  g .enosienschastliche Leistungen , noch eine
t-n ^ ,n,^ 0 '.l>esinnerha !b der Kriegswirtschaft beschäftig-
E-n,  durchgefuhrt werden soll. Die Vertreter der

« " r angeregt , die unmittelbare
»her vrinnb j? er  behördlichen Stellen mehr wie

ne dje « Ä ^ ^ . .? Eschafl3!tellen zu übertragen , für
scheft kst!che ! ■t>tarbe,t der organisierten Landwirt-
^ofaci« Ê ' au der Ernährungsorganisation angeboten

Unarverb̂ «? ° bEutet keine Aenderung darin , daß Kom-
' »onisati «« Gemeinden in ihrer behördlichen
alle Erfass,,, , Ur ^erwattungsauigaben und für die

Prion ;U,$ uni>  verantwortlich bleiben und
ul"-ännisck? »'L ° '/kltellen nur unter ihrer Aufsicht rein
#*r, bn6Je ŝ rbel ten . erIeo, fl en  können . Dies bedeutet

arität mit h« m^ a lf eL ebItn *° wie  bisher in voller
Ziehen k? "  ru diesen Aufgaben her-
^uiid - -^ ' . - £a5  Knegsernäbrungsamt hat demgemäß

di - tTJ en  Empfohlen , unter diesen Voraus-
^^ .kuhrung der kaufmännischen Geschäfte

k' ssun« °̂ nun ° lverbanden und Gemeinden bei der
^ «din. » « .^ ndwirtschaftlichen Produkte grundsätzlich

' *Erechlj'm, ^ ^ ? ŝ ŝ hen zu übertragen , die in Form
ch Gründung «us den Kreisen der Genossen¬

em kurzes Piepsen, das uns jetzt zum erstenmal bei
unsere--Spaz 'ergangen aus niederen Hecken, seltener aus
den Wipfeln der Baume entgrgentönt . Es ist ein ein¬
ziger, kurzer Laut, an dem viele achtlos vorüberaehen
der aber dem Naturfteu -ch gar viel zu sagen vermag'

ü^a W ? EN Staren her. die eben znrückgekebrt
sind "Zurückgekehrt" ist nun eigentlich nicht d-r richtige
Ausdruck o-nn oo Bruder Star bleibt, ist zweifelhaft
Er ist aber der e r st e unter allen unseren Vöae!« ^der
wieder den Weg nach Norden antritt , sobald dort der
Winter als vorüber gelten kann. Woher er es weiß
daß es soweit ist ? Ja . wer das zu sagen vermöchte'
Dort im sonnigen Süden , wo er die Wintermonate ver-
onngt , merll er es ganz genau, wenn es bei uns früb-
lmgshaft wird. Er merkt es oft schon ftüher als wir
selbst. Dann schwingl er sich in Sie Lüste, fliegt zu uns
und beginnt Umschau nach einer Lebensgefährtin zu
halten, ganz entschloffm. sich ein Nest zu bauen,
rst er aoer noch nicht. Darum setzt er nur mit einem
einzigen Prepston zum Liebeslied an. Erst allmählich
wenn es wärmer und wärmer wird, werden aus diesem
Ton mehrere und dann immer mehr, bis er zuletzt die
bekannten, schönen Melodien in die Lüfte schmeltett
Warum fall er sich j>tzt auch weiter bemühen, er weiß
ia . wie gesagt, noch gar nicht, oh er bleibt.' Manchmal
kommen noch kalte Tage oder böse Stürme . Dann
schwingt sich unser Freuns Slar wieder irr dis Lüst- und
fliegt nach sud -n um. sobald er dort durch einen noch
unerforschten Instinkt merkt, daß es im Norden aber-
mals müder gewordm ist. sofort Wirde-: zurückzukehren.
Eine solche Ruse hin und her macht ihm keinerlei Be¬
schwerde. — Genaue Beobachtungen über den Bogelflua
haben uns dre früher nicht bekannte Tatsache ettenn?«
lassen, daß die Zugvögel auf ihren Flügen 400 - 500
K ômerer in Ler Stunde zurücklegen. In zwei bis drei
Stunden ijt er also jri'.ssstK der Aipm und ebenio schnell
wieder da. Und so machen st- e$  all ?, außer den Starm

^vor allem auch die SchWaibm, di- Ma iersezler usw.
! Sie kommen, halten Umschau, und wenn dann plötzllck

wieder ein kalter Wind pfeift,  husch, sind sie weg I Am
nächsten oder übernächsten Tag aber sind sie vielleicht

So geht es hin und her, bis sie zuletzt bei
uns srßhaft werven. Aber bei ihren ersten Gastrollen,

er\ J te leneg  drepsen hören, am ersten die Stare
die sich auch immer zuerst einstellen. J .-tzt sind sie ae-
kommen, diese frühesten aller Frühlingsboten , und ihr

tröstliche Gewißheit, di- der
Dichter Uh-and in dis Worts kleidete: „Nun muß fitfc
alles , alles wenden." _ r' *
oo . *  Weröesseruns der Irienenveide . Zu den
Mitteln , die yomgertrüge zu steigern, gehört nicht zum
wemgstkn d e Verbkfferung der Bienenwrtde. Diese
Maßnahme ist besonders dann wichtia. w -nn an e r̂em
Ott ? verhältnismäßig viel Bienen gehalten werden wi?
dies .'is W"lburg des Fall ist. Angenommen , wir haben
hier setzt 100 Volker gegenüber 60 in früherer Z-it. so

offenbar der Ertrag der einzelnen Völker
zuruckgehen, wenn niryt dafür geformt roirb, daß möglichst

Jahreszeit der Tisch reichlich gedeckt ist. Jeder
Jmk .r sollte an seinem Teil dazu beitragen. Er muß
daraus achten, daß Säe so wichtigen Salweiden erhalten
oder gar dmch Stecklinge vermehrt werden und daß

i ec abreißt, den Anbau von Raps
und Rübsen tm Herbst und Frühjahr muß er fördern
woourch die Frühtracht bedeutend verbrssert wird, und
a^E Sorgfalt aus die Obstkultur legen. Gerade in der
Jetztzeit macht sich ja der Anbau von Olgewächsen und
^lt aller Art sehr gut bezahlt. Unter den Obstbäumen
ist es oas Steinobst , das besonders viel Horrig und

«Hf - ®ine rebmf0 »v 'Mgliche Bienenpflanze
ift die Himbeere me lang ; blüht und jrdeS Jahr von
morgen früh biö abends spät b flogen wird. Nur achte
man daraus, eine ertraareiche Sorte auf gut oedünatem
„"Ewutfreiem Boden zu bauen. Ist ein Imker zugleich
Landwirt, dann kann er dtt Tracht ganz bedeutend durch
b"E "b«u d-:s Schwsdei-klees rerbeffern, der im Gegensatz
zum Rotklee gut b.floüen wird und landwirtschaftlich

dadurch gekennzeichnetist, daß er auch auf schwerstem
versagt.^ Dr" aIfo ba' ao  der Rotklee leicht

)( Die Forderung der Anwälte , daß ihre Gebübr?»
erkabren tf 8™ A " hältniffen entsprechende Erhöhung
"f ° hren. h°t vom Bundesrat befchlosstnm Gesetzentwurf
^ / Srfüllung ge,unden . Die Gebühren der Anwälte

werden danach um drei Zehntel erhöbt-
dl. Gebühren der Berufsinstanz , di« bereits durch das
Gesetz vom 22 . Mai 1910 eine Erhöhung um drei
a erfahren hatten, werden um weitere zw-t

^umgefefy . Die Gebühren der Reichsgerichts-
anwätte bleiben unverändert . Gleichreitta w 'rden ni-

bei Gegenständen im Werte von mehr als
k?0Mark i - nach der Höh? d-s Objets um zwei Zehntel

rT V * erhöht, und die Gebühren der Gerichts¬
voll,rcher um drei Zehntel heraufgesetzt, die Sch>-eibae.
etm " ^ den von 20 Psg . auf 40 ßs'g. für KL

u »o des Handels , ocerTu7 faeiöeiHrupHH '-
Änih brer' 6Eoildet werden und damit rein bur/ankrallfchen
L «Ln " L - l° " en . Dies gilt vorbehaltlich aller be"
'? ^ nden Bestlmmungen , insbesondere der Vorschriften
velbänL ^ nnd ^ er selbstliefernde Komnu .nal-
Er all « n . ,l!V SEschäftliche Abwicklung der
die £̂ Z aJ,fiy Tr l)-mter  durch Kommissionäre und
stänm ^ ^ dü - l- rungspslichtiger Waren durch selb-
diesen ^ "/lmanmfche Geschäftsstellen möglich fein, wie

res mit Erfolg schon vielfach im Reiche üblich ist.
- « _ K. E.

Die Vorbereitung der Arüh-
karkoffeln zur Saat.

KnoN^/? man 2—3 Wochen früher ernten , muß man die
iollen um keimen . Natürlich sind dazu nur frübreiie

l, ! l n. geeignet . Das Vorkeimen hat in flachen und
Auspstan ^ ^ , !̂ " 3lf geschehen , aus ihnen hat stäter da!

° ? 3 r folgen , da sonst bei Umlaaeruna die
Näum ' ^ otz aller Vorsicht , leicht abbrechen können ? Die
fein J ; ,b0e" efn. f 0, Öf5 eim * *» *rb „ müssen durchaus hell
6 Sleichmaßige Temperatur von etwa 4 bis
Mst dem ^ i  Jude Februar beginnt man
?ur .Ankeimen und rechnet etwa 3—4 Wochen bis
zur Entwickelung der Keime , die sich nicht über 1 ^ enti-
dx. " Ew 'ckeln sollten . 8 Tage sind auf die Abhä ? tung
Mitte "Avrtt ? !^ b Knollen zu verwenden , und Anfang bis
fnn Si “" ? " !* beste Pflanzzeit . Das Keimen
6e eö tu tl rh-- n - J0 i‘e Temperatur beschleunigen , durch
Kästen ^ ,^ " lten zuruckoa ten . Durch Umstellen der
beltchke? m ° d/nSU ŝ sen . . daß alle Kartoffeln gleichmäßig
kraitlo - da die im Dunkeln getriebenen Keime
so in die Käs^ n" ' ^ Lebensfähig sind . Die Knollen werden
Auaen h seI,* 9t 'i daß d,e Spitze mit den meisten

oben liegt . Mehr als zwei Laaen sollten
"Jrt "' " den . da sonst beim Trans-
den £ 1 u äl,t | n!' n„ ÖI{  Keime leicht beschädigt wer-
i)ohl iu {tlrßj n®n' er .t 'st es , die Kästen durch Leisten

y zu stellen, damit die Luft von unten Zutritt bat.

»emWez.
^ | U L®' 10,  ^ är i - Die Lieferungsgensssenschast

E « n St ®? f ib^ en>eil6e ^ die Kreise Limburg, ffi
uio Unterlahll. Ooer- und Unterwestxrwald. Westerburg
Diu und B :?denkspf hielt am Mtttwöch im Drutsch-n
H^ s hrer ihre G -neralo -rsammlung ab. die von üb?"
60 Mitgliedern besucht war. In Vertretung d!s nick
mirvchnden Vvrsitzenden des AllfsichtsratL. Eckäfer.
Weuburg. ewffnets und leitete Herr Franz Dillenbura
die Versammlung . Der Geschästsführsrder Genossenschaft
£ » ft 6Utßi erstattete den Geschäftsbericht. Die für
das BekleidungKamt des 18 Armeekorps angefertiaten
U-rlform.tücke erbrachten den Genoffen nah-'iir 120000
Mark au Arbeitslöhnen . Die KaffenbüZ ? * « f„ ° 2

und Haben über 227000 Mark aus. Die sorgtteate
d-rechnet einen Reingewinn aus 1917 von nahezu

4000 Mark. Auf alle bis zum 3. Dezember 1017 «En
einbszahlten Geschäftsanteile von je 100 Mark werden
k ProPnt Dividende verteilt. Sodann wurde nack
eingehender Beratung die Umwandlung der Genossenschaft
m eine Einkaufs , und Lieferungszrnosftnschaft beschloffem

wöchentlichem « uf? nthalt ^ 'at dft KÄsZ » gestem Abend

Donnerrtag Abend bemerkte der Podrriferocant
H» ,e-, b», die m Oberlahnstein wohnende Amu vom

"° >b dt. K,. ,nb° hn
°°!ZmJZ  ÄÄ 'r 'HrnÄ SÄ
[« geant das Lskal betrat, hatte die Frau den Korb

wrt« einen Dsch geschoben und auf eine Frage
mfhi 9'f' ÖTi  driCm  dabeisitzmdm

©olbaten. Als dieser ute« aber verneinte, nahm Heuser
Eh % ?, ^ und brachte ihn zum Bürgermeisteramt
und stehe da, man fand 141 Eier. Um nun einer
Vernehmung aus dem Wege zu gehen versckwarh W
B° rnhofen ins Gasthaus „Rh -intul ". 'wo stt der Ä
gcfommene GendarmerieWachtmeister Lembert feststellte
Kr ^ E ^ bsten Beleidigungen erleben mußte. Zu

weiterer Lebensmittel war
& a]s B ^rnhostn nicht zu bewegen, und so sah sich
Heuser veranlaßt , eine Hebamme üerbeizubos»»
-'Urch diese eine Kleiderreotsion an der Frau Bvrnbos?»
vorzunehmen Unter Schimpfen und Wahren ?and diese
Untersuchung dann statt, und siehe da, in den Unter¬
kleidern fand man 10 Pfund Butter versteckt. Frau
Bornhofen, d.e mit solchen Artikeln schon seit langer Ä
einen flotten Handel treiben soll, hatte die B -amt n̂ mit
dm u° d- fl>4st . „ A- Ld. ücken beehrt Md so? « m»
Schlagen bedroht. Sie soll die E er m-t m fll
d'° Butt » « * 18 Mo, ! d- l Psund aus d-m Land-
bezahlt haben. Die schon oft an geklagte Frau dürfte
tttzt̂ emer strengen Straf - entgegensetzen.'
Jnhabe/ Lang ' KonserfabrikBavariaInha ber Hans Schaifl in Nurnbera-Sckmonhv^ ir.

- — . - ■■ . _ | »

SLM -MLL«
s sich, in bVr eritf £ T -fi * -werden kann , empfiehlt

_ _ _ _ Pl .-App.
Feldwirtschaft.

Die Beüelttung der Erbse
?[ 9. E' " " brucht . die in der gegenwärtigen Krieaszeit im
hohen fflcße zur Volkseinährung beiträgt , tritt u >n so mebr
hervor , je empfindlicher sich der Mangel an stiMvffreicke»
Nahrungsin .tteln fühlbar macht . Für einen erböh 'ten Erbse? ,
bau spricht namentlich der Umstand , daß eine Eticksloff-
dungung zu dieser Pflanze nicht erfvrderliZ ist da L
selbe als Schmetterlingsdiütler die Fähigkeit besitzt ft»
de " freien Stickstoff aus der Luft mittels  besonderer it
?bre» Wurzeln lebender BaUerie, , anzueignen . Ein Teil
r ey #nUfr in  der Erbsenpfinnze gebundene»
Stickstoffes bleibt nach der Ernte im Beden zurück »nb
rHî s00 ” - nchsrucht vorteilhaft verwertet . Mit Rück»
suat darauf , daß . wie durch die landwirtschaftliche Ver»
b!chten" ^ ii h ^ ^nburg festgestellt wurde , mit den er-
höhten Kaligaben auch der prozentuelle Kernaehalt der
Trockeniubstanz der Eesamternte steigt , kann der Land»
wirr nur dann mit einer hohen Ernte rechnen , wenn er
vor bei  Aussaat reichlich mit Kali düngt , im Frühjahr

m rnZZmZ  iXT iöe" Äalibün0e{aI« l200' L

SS die ganze Welt dich kennt. n
Ober bloß Dein Nachbar nennt. >

du arm bist oder reich. »'
du rot bist oder bleich; l

Jeder Mensch auf Erden
Muß zu Staube werden.



nie die Reichsstelle für Gemüse und Obst mrtterlt. auf
Anordnung des Bezirksamts Burglengeufelv geschloffen
worden. Die Firma hatte mehrere 160 Zentner M^ metade
ohne Genehmigung und außerdem zu einem wucheufchen
Preis verkauft. Ein Strafverfahren ist eingeleitet worden.

tim  AWiM
Wiesbaden.  13 . März . Gegen das freisprechende

Urteil im Prozeß Philippi ist von der Staatsanwalt-
schait Revision eingelegt worden. 0 ..
^ Darmstadt.  12 . März . Der hessische Landtag

wurde heute mit einer Sitzung der Zweiten Kammer
eröffnet, in der u. a. auch der kürzlich- Fliegerangriff
Fliegerangriff auf Mainz  Zur Sprache kam. Abg.
Adelung (Soz ) teilt mit . daß bei dem Angr ff
n i cht , wie die f r a n z ö si s che Regierung behauptet,
Fabrikanlagen getroffen worden und große Feuers,
brünste entstanden seien, aber es sê n 10 Personen
«etötet worden und and re schwebten in Gefahr. Auci
Sachschaden sei angerichtet worden. Minister von Homberg!
zu Vach gab die Erklärung ab. daß der entstandene
Sachschaden nach Maßgabe des Reich-gesetzes vom 3im « Ai;«» vorlaaswerse durch dii

MW:AMMn iWüMn Mom
Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak. Tabakspfeifen. Zigarren, Zigaretten und

Zigarettenpapier zu kaufen oder sich sonst entgeltlich zu

verschaffen, Wegen. Plätzen und Anlagen,
sowie in öffentlichen Vtrk hrsmitteln und in öffentlichen
Räumen zu rauchen. ^

3 Es ist verboten an Personen unter 16 Jahren
die unter 1 bezeichneten Gegenstände zu veikaufen oder
im Gewerbsbenieb- abzug-ben. ,

4. Jeder, unter dessen Gewalt eine noch mcht 16 Jahre
alte Person steht, die seiner Aufsicht untere eben ist und
zu feiner Hausgenosstnschaftgehört, ist verpflichtet, sie
von einer Übertretung abzuhalten. _

Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens¬
falls mit entsprechender Haft bestraft.

Weilburg,  den 12. März 1918
Die Polizeiverwattnng.

Bekanntmachung.
Im Aufträge des RrchrZanwalt Dr . jr . Julius Jefseb

zu Frankfurt am Main - als> einziger Erbe seiner
Eltern - wird das in der Mauerstratze Nr . 31 $tt
Weilburg belegene, auf den Ramm der Ehel-ute
Bernhard Jestel in Weilburg, im Grundbuch»sw
Weilburg Band 6 Blatt 159 eingetragene

4 t ohnhaus

rsamiwaocn nucy
Juli 1916 über Kriegsfchäden vorlagSwetse durch die MusterUNtt

-1?°- W . » » M ' ilb.- »« J - h- S- »«-« ' »« » V
Krieasschäden. Am TI MSrz 1918, vormittags 7SU Uhr , findet

Lugano,  12 . März , (zf.) Der Türgriff " neS die Musterung der Lanostmm-
feindlichen Luftschiffes aus Neapel, der 16 Tot«- und 501 ^ chtigen des Jahrgangs 1900. welche sich in Weilburg
Verwundete forderte, hat in Italien lebhafte ÜberraschungI g^rhMen . statt. rzr .tr >. «
und großen Schrecken verursacht, da der ganze Laden oon  j3ptn  vorstehenden Gestellungsbefehl betroffenen
wegen der Entfernung vom Feindesland als sicher galt ^Emmpflicktigen haben zu dem anberaumten Termine
Die Presse nimmt an. daß das feindliche Luftschiff an ^ Echund in fauverem Zukaude zu erscheinen Nlcht-
der Küste Dalmatiens aufgestiegen ist. die 350 bi« 450 ^ stellung oder unpünktliches Ecschnnen hat Bestrafung
Kilometer von Neapel entfernt liegt. Sie äußert ihre » ' ^ lge. , „ „ „ m f
lebhafte Entrüstung über den Angriff und verengt B„ hlr

Flur 12 Nr. 76
IUI 18. Mz 1918, mAIttM4’|»Ar.

im Aurgerhull»leildurg
öffentlich meistbietend freiwillig versteigert.

Zahlungsbedingungen, sowie sonst näheres berm Unter,
zeichneten zu erfragen.

Weilburg.  den 6. März 1918.

Da «« , Königlicher Notar.

Repre sfalien.

Dauernde Spionevgesohrt
Meidet öffentlich - G -sptSch - übe « militärisch«

«r»d « irtschuftttche Dinge!

Verhinderung am Erscheinen muß durch Vorlage
ärztlicher Zeugnisse übw Krankheiten. Weg- oder Trans-
portunsähigkeit nachaewiesen werden.

Eine besondere Ladung geht den Gestellungspflichtigen
nicht mehr zu. vielmehr gilt diese öffentliche Bekannt¬
machung als Ladung.

Gemütskranke, Blödsinnige und Kruppe! sind vom
persönlichen Erscheinen zwar befreit es sind stdoch umt.
liebe Zeugnisse oder Nachweise über das tatsächlicheDonnerstag den 14. März . Iliebe Zeugnisse oder Nachweise uoer oa» «u,uu,»u^

Scherer .) - - -IPflichtige , welche sich in Heilanstalten befinden oder be-

«mMe MMW i>»Stabt leite#, j" 6* ““®sjg;s«SÄ 8’“9'
Heute abend 6 Uhr geben wir in der Metzgerei ^ le Landsturrnpfl'chtigen dürfen an dem Musterungs-

von Ehr K r em er I+«.-.» ftnfnf bpri?bunosweiie den Platz vor demselben

Wurstsuppe
an Nr. 251- 350 ab. Fleischkarte'n find mitzubringen

Weilburg.  den 13 März 1918.
Der Magistrat . Fleifchverteilunosstelle.

tage das Lokal, beziehungsweise den Platz vor demselben
nicht eher verlassen. di« sie im Besitze ihres Milltaraus-
weises sind.

W e i l b u r g . den 9. März 1918.Der Magistrat.

Wir machen hiermit ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß wegen des zur Zeit b stehenden Milchmanaels nur
noch in ausuahmweise. schwere« Krankheitsfällen Milch
auf ärztliches Zeugnis und mir für kurze Dauer ver-

Auf Grund der Krelsvermdnimg vom 2 Marz 191b Außerdem ift hier bekannt geworden, daß milchbezugs-
werden hiermit sämtliche in SLnlburg wohnhaften Ge- Betĉ t^ te  Personen , welche auf kürzere oder längere?»«ÄÄ?_r!8°̂ 'L!LL!!AK'̂ ! 3-»°°- W«b°,g-bw--»d

Eier-Ablieferung.

ves Srellvertreters des Reichskanzlers vom 12
1916 von jedem von ihnen gehaltenen Huhn

bis zum 31. Mai 1918 17 Eier
bis zum 31. Juli 1918 5 Eier
bis zum 31. Oktober 1918 3 Eier,

an unsere Eiersammelstelle. Herrn Kaufmann Eduard
Re eh  dahier . Neugaffe Nr. 11. abzuliefern. Die Ab-
Ueferung hat wöchentlich Mittwochs  gegen Bezahlung
des Höchstpreises und zwar:

für ein Hühnerei 28 Pfg.
für ein Enten, oder Gänfeei 33 Pfg.

*U Wer ^ der Ablieferungspflicht nicht nachkommt, wird
bestraft und hat die Einziehung der Lebensmittelkarten
oder Enteignung des Hühnerstandls zu gewärtigen.

Weilburg.  den 7. März 1918.
Der Magistrat: Karthaus.

Zur Ausgabe gelangt
Kunsthonig

auf Bezugsabfchnitt Nr. 14. Es entfallen:
auf die Familie bis 3 Einheiten 1

. .. 7 .. 2
Pfd.

Der Magistrat . M-tallonnahmestelle.
: .. » « 7 .. 3 „

Der Preis beträgt für das Pfund 73 Pfg . und kannttttitaa de« 15. d. Mts. abgehoit werden. - - - —-— ^ . . . .. .—ZT.—
^Die Geschäftsinhaber wollen die Bezugsabschnitte HMMMW ft^ Kgl . MS WWMll
sammeln und unter Angabe der Famrlien nebsts Einheiten m B ^ M .
bis zum Donnerstag den 14. d . Mts ., vormittags
12 Uhr. auf Zimmer Nr . 4 des SradthaufeS abzugeben.

Weilburg.  den 12. März 1918.
Stävt. Lebensmittelstellc.

Anmeldungen zur Erlangung eines Angel - und
Hamenfcheines  für die Zeit vom l . April 1918
biS 31. März 1919 werden bis zum 2V. März 1918,
vvrm . von 9 bis 12 Uhr. in dem Stadtbüro . Zimmer
Nr . 4, entgegengenommen. Es kommen 18 Angelscheine
zu je 5 Mark und 5 Hamenscheine zu je 9 Mark das
Stück zur Ausgabe. ' _ _ , ,

Falls mehr Anmeldungen stattfinden, als Scheine
zur Verfügung stchen. erhalten in erster Linie diejenigen
Bürger einen solchen, welche im vorigen Jahre oder vor
zwei JahlkN keinen erhalten konnten.

Weilburg.  den 7. März 1918.
Der Magistrat: Erl enbach.

liiditigc Berglilbeittt
auf Grube „Roteu ^cker" bei Ahaufe
gesucht.  Meldungen bei

Ausseher Heinrich Störkel.
Ahausen . _

Zeit von Weilburg abwesend waren, vor ihrem Weg¬
gange die Milchausweiskarte und -Marken nicht bei
unserer Milchkartenausgabestelle abgeliefcrt und die Mrlch
während dieser Zeit weiter bezogen haben.

Die Betreffenden werden hiermit gewarnt und tritt
im Wiederholungsfälle strenge Bestrafu-'g und dauernde
Entziehung der Milchkarten ein.

Weilburg.  den 11. März 1918.
Der Magistrat . Milchkontrollstellk.

Dcr Kaush «tts »lan der Stadt Meilvurg für das
Rechnunosjahr 1918 liegt in der Z ît vom 11. Srs
IS . ds. Mts . zur Einsicht der Gemeiudeangehörigen im
Stadtbüro Nr. 4 des Stadthauses Frankfurterstraße
Nr. 6 während der Dienststund.n offen.

Weilburg,  den 9. März 1918.
Der Magistrat.

Bis fzum Zeitpunkte der zwangsweisen Einziehung
der EiurichtungsgegenstSude aus Kupfer uud
Kupferlegierungt « werden solche noch bis auf werteres
jede« Mittwoch « achmittag von 3 bis 5 Uhr im
S chl o ß h o f e (Kriegsküche) angenommen.

Zur oenanriten Zeit werden auch die noch nicht zur
Ablieferung gelangten Blitzableiter, ferner Aluminium-
und Zinngegenstände angenommen.

Weilburg.  den 12. März 1918.

Xu»  Atau.
Scheerer , Kreisfchulinfpektor.

NoOnß-Nttkin Wkilmmsttt
E . G m. u. 4

Wir ersuchen um Zahlung der pro 1. Januars
ds . Js . noch rückständigen Zinsen , Anuitätenunb -l
Kriegssparkassenbeträge bis zum 25 . ds . RttsZ

Der Borstand.
Fst. Tafelsens

in Gläsern empfiehlt With Baurh e« « -

Die Herren OrtSschulinfpekloren und Lehrer der In¬
spektion lade ich zu der nächsten Freitag  den 15.
d. Mts ., nachmittags 2>/, Uhr, in der Konditorei
Hahn  dahier stattfindenden Lehrertagung
hiermit ein.

Tagesordnung:
1. Wie hat sich nach vr . Liefe  Lehrplan u. Unterricht

in ReUgisn und im Rechnen zu gestatten?
(Hauptlehrer Korber).

2. Die 8. Kriegsanleihe.
3. Die wirtschaftliche Lage. (Kreisfchulinfpektor.)
4. Amtliche Mitteilungen.

Die Herren Lehrer, welche g. v. Feld oder Etappe»
oder a. v. Feld oder Etappe sind, wollen inir das bei
der Tagung schriftlich mitteilen.

Weilburg,  dm 12. März 1918.
J ..Nr. 112

Rudolf Hans Bartsch : Der Flieger.
n Der letzte Student.

Richard Skowronnek : Das Verlobunzs¬
schiff.

„ Bruder Leichtfuß
und Stein am Bein.

„ Das große Feuer.
v Die schwere Not.

Haus Land : Das goldene Friedelchen.
Ganghofer : Gewitter im Mai.
Rudolf Herzog : Zum weißen Schwan.
Ew . Gerh . Seeliger : Der gelbe Seedieb.
Carry Brachvogel : Die große Gauklerin

und andere.
Vorrätig in:

KuchhMlmß Hugo Iippkr,Ĥ«iZ6
Kreissammelstelle

sm Stlftrae,WmWe.Srnndilfib. fistle
fimWfit, Fnmhm. WiWleAMt,JMf

)o|n, »etile uil MtzliWnsM
Bahnhofstratze , Carl G ö r tz.

Jede« Mittwoch geöffnet
vormittags von 10—12 und nachmittags voll 2—41

Feinste Schuhcreme
empfiehlt _ W . Baurhem

4-5Ii»Mwi>Ii»i
mit Zubehör  womöl
Brückenfsite von rud
Familie zu muten gest
Schriftliche Angebote beför
die Geschäftsstelleu. E. lj

Im Khempek' sche» K«*
an der Fahrt

MWs«ldkW0hl!I
billig zu vermieten. Mh
Krau SLmidt,Limb-Sr

Zwei Aecker,
am Cubacher Weg undf
Franks. Straße gelegen,^
verkaufen. Krau ?leus^

Nach Kassek-Wilhetmshö-e

jungem Müdlheu,
das sich auf Gartenarbeit
versteht, gesucht.
Krau Professor Mrünner,

Kassel-Wilhelmstzö- -,
Kohlenstraße 440.

Gfl. fchriftl. Angeb. nach:
K. Arünner , Weilvurg,

Llmburgerftr. 20.

Kräftiger Junge
möchte das Schmredehand-
werk erlernen u. sucht Lehr,
stelle.
Zuerst , i. d. Geschst. u. 1256.
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